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Das Planungsgebiet wird von der Therme Wien, dem Kurpark
Oberlaa, der ,,Seniorenresidenz Am Kurpark” und der
Donavliandebahn begrenzt. Der historische Ortskern Oberlaa
sUdlich der Bahntrasse ist ein wichtiger Bezugsort im Umfeld des
Projektgebiets.

o Ut

Das Planungsgebiet

. FortanastralBe

Die Planung Schritt fir Schritt

Uberarbeitung

Das Planungsverfahren

Das grundlegende stadtebavuliche Konzept fir das Planungsgebiet

wurde in einem kooperativen Planungsverfahren von 2015 bis
2016 durch die Architekturbiiros Superblock, GernerGernerPlus

und M&S Architekten erarbeitet. In den Folgejahren bis 2021

2016

Kooperatives Planungsverfahren

Das stadtebauliche Konzept basiert auf der
Struktur von sorgfaltig platzierten Solitaren,

um vielfaltige Durchblicke zu ermoglichen. Die
Bebauung soll dabei ein verbindendes Element
zwischen den stadtebaulichen Grolsformen
(Therme Wien, TABA Tower, Seniorenresidenz)
und der kleinteiligen Bebauung siudlich der
Bahntrasse bilden. Zusatzlich zum bestehenden
TABA Tower wurden damals noch vier
Hochpunkte mit einer maximalen Gebaudehohe
von 35 Metern vorgeschlagen.

2019

Bei der Uberarbeitung des Konzepts im Jahr
2019 erfolgte eine Hohenreduktion auf eine
maximale Gebaudehohe von 25 Metern und
die partielle Verbindung der Solitare durch
Sockelbebauungen.

wurde das Konzept Uberarbeitet.

Uberarbeitung

2019
bis

Dialogprozess Sudraum Favoriten 5071

Im Rahmen eines umfassenden
BUrger*innenbeteiligungsprozesses

wurde fUr den SUdraum Favoriten ein
Stadtteilentwicklungskonzept erarbeitet.
Darin wurden auch Empfehlungen zum
Quartier an der Kurbadstral3e aufgenommen.

2021

Im Zuge der weiteren Uberarbeitung im

Jahr 2021 wurden Gebaudepositionen unter
BerUcksichtigung des Baumbestandes adaptiert.
Es erfolgte eine weitere Hohenreduktion
insbesondere am sudlichen Haupteingang

des Kurparks mit Staffelung der Kubaturen in
Richtung des bestehenden TABA Towers.

2021+

Nachste Schritte

Ausgehend vom vorliegenden stadte-
baulichen Leitbild wird von der Stadt Wien
ein Flachenwidmungs- und Bebauungsplan
erarbeitet, der die Grundlage fUr weitere
Planungen in Architektur und Freiraum

bilden wird.
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Die Gebiete stdlich der Donaulandebahn und im Umfeld der
U1-Station Oberlaa haben sich in den vergangenen Jahren
baulich entwickelt. Der historische Ortskern Oberlaa konnte

. in all der Zeit seine baustrukturellen Merkmale weitgehend
elme S M s gl erhalten. Die Schutzzone bewahrt ihn langfristig in seiner
v e A B heutigen Struktur.

Kurpark Oberlaa RS D o D el

Den wesentlichen Freiraum im Umfeld
des Projektgebiets stellt mit ca. 60 ha
der Kurpark Oberlaa dar, der nach der
Wiener Internationalen Gartenschau
1974 (WIG 74) in eine offentliche

Parkanlage umgewandelt wurde.

Ehemaliges
Kurmittelhaus

> FlickFBorla Das Areal
um 2018
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VVor dem Neubau der

Therme Wien befanden sich

auf den gegenstandlichen

L T Flichen das Kurmittelhaus,
e die Kurpension,

Parkplatze und eine

Straldenbahnschleife.

Historischer Ortskern

Mit seiner traditionellen
Bebauungsstruktur und der
Pragung durch landliche
Nutzungsstrukturen ist der
historische Ortskern heute
noch gut erkennbar.

© Thomas Strini
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Stadtebauliches Konzept

Diese Punkte wurden im neuen
Leitbild Uberarbeitet:

- 1 : Die Hohe der Gebaude wurde wesentlich

reduziert. Die maximale Gebaudehohe wurde
um 10 Meter reduziert, von maximal 35 auf 25
Meter. Beim Haupteingang in den Kurpark sind
die Gebaudehohen auf 6 und 9 Meter reduziert.

.2 | Die Bebauung orientiert sich am

. .
ooooo

Baumbestand. Durch intelligente Planung
konnen wertvolle Baume erhalten werden.

.3/ Zusitzliche BegrinungsmaRnahmen im

offentlichen Raum insbesondere beim Eingang
zum Kurpark werden geschaffen.

Gestaltungsprinzipien

e-~eo,
°® .

Behutsames An-und Einbinden

des bestehenden Umfelds

kommt noch mehr Begrinung im Innenbereich,
so dass der Versiegelungsgrad von derzeit 50
Prozent auf dann 45 Prozent sinken wird.

: Die Planungen erfolgen nach dem Prinzip

des Animal Aided Design. Das heilst, dass

die Bedurfnisse bestimmter Tierarten wie
Schmetterlinge, Vogel und Fledermause
frUhzeitig in die Planungen einbezogen werden.

: Leistbares Wohnen ist sichergestelit.

2/3-Anteil geférderter Wohnbau wird
festgeschrieben und bleibt erhalten.

Identitaten

Der Kurpark ist ein zentraler Erholungsraum fur
seine Umgebung. Er ist als Erlebnisraum genauso
wichtig wie als GrUnraum mit seinen 6kologischen
Qualitaten. Zentrales Thema des anschlielSenden
Stadtteils muss also die Gewahrleistung der
Durchlassigkeit zum Park sein.

Aus klimatischer Sicht ist das Freihalten fur
Luftschneisen in Hauptwindrichtung notig, um
die Luft des Parks durch die Bebauung hindurch
bis nach Oberlaa transportieren zu konnen.

Das Freihalten von Sonnenschneisen bendtigen
die zwei Teiche im Park fUr ihre Wasserqualitat.
Um dies zu gewahrleisten, wurden lange
geschlossene Baukorper oder Blockbebauung
verworfen und freistehende Solitare als
Grundelement gewahlt.

Das Quartier reagiert auf die Umgebung.

Solitare Baukorper mussen sorgfaltig platziert
werden: Durch Gruppenbildung konnen
erlebbare und ablesbare Raume entstehen.

Enge & Weite

Enge und Weite |0sen sich ab, die Gasse wird

zum Platz und wieder zur Gasse, es entstehen
Aus- und Durchblicke. Diese erzeugen einen
besonderen baulichen Charakter fir das Quartier,
der identitatsstiftend wirkt.

Korper im freien Feld

FlieRende Uberginge bewirken ein
zusammenhangendes Bild, ohne Hierarchien
ZU erzeugen.



ohenentwicklung

Auf die unterschiedlichen Hohen der Nachbarschaft

wird durch eine behutsame Hohenentwicklung reagiert.
Richtung Thermenvorplatz wird durch eingescholige
Sockel auf das Volumen der Kurkonditorei Bezug
genommen. Zur Mitte hin gewinnen die Volumina an Hohe
und bilden Hochpunkte mit maximal 25 Metern, um den
bestehenden TABA Tower (55 Meter) in die Gesamtstruktur
einzubinden.

Zur fUnfgescholSigen Seniorenresidenz werden die

VVolumina von der Grundstucksgrenze deutlich abgesetzt . oo
und an der Flaniermeile, gegenuber des Haupteingangs der Die Hohe der
Seniorenresidenz, in der Hohe reduziert. Alle Neubauten Gebaude wurde

weisen Flachdacher und keine Dachgeschol3e auf.

7. , Nutzungskonzept
=]

© DnD Landschaftsplanung

wesentlich reduzier

Die maximale Gebaudehohe wur
um 10 Meter reduziert, von
maximal 35 auf 25 Meter.

Aktive Sockelzone

Im Nahbereich der Flaniermeile und

der Mikroplatze werden angrenzende
Erdgescholszonen mit einer erganzenden
Nutzung vorgeschlagen, um den 6ffentlichen
Raum zu starken.

Die Wohnnutzung nimmt etwa 93 % der
gesamten Bruttogescholiflache ein. Durch die

stadtebauliche Struktur, die starke Durchgrinung K
der Bauplatze und die Lage im Stadtgefige

entsteht ein vielfaltiges Wohnungsangebot mit Im gesamten Gebiet sind die Gemeinschafts-

einer hohen Wohnqualitat. raume so zu platzieren, dass die Bewohner*innen

die Flaniermeile oder die daran anschliel3enden
Freiraume als AulSenraum nutzen konnen.

. Durch die attraktive Gestaltung der
Sondernutzung » 1\:5 Fahrradraume und die Schaffu?]g grolszUgiger
Nicht-Wohnen Eingangsbereiche werden die Aul3enraume
angstfrei erlebbar.

Sondernutzungen wie ein Nahversorger,

eine gastronomische Einrichtung sowie ein Die MuUllraume werden abseits der Flaniermeile

fUntgruppiger Kindergarten befinden sich im angesiedelt, so bleibt an der Breitseite Platz fUr

Westen, im Nahbereich des Thermenplatzes. lebendige und einladende Fassadenflachen.

[
]
]
-
=
.
1 ]
>
.
»
a
»
.
-
-
|
-
]
.
|
-
L
»
]
.
L
-



	Ausstellung Kurbadstraße
	Das Planungsgebiet 
	Das Planungsverfahren 
	Die Planung Schritt für Schritt 

	Geschichte  des Standorts 
	Städtebauliches Konzept 
	Diese Punkte wurden im neuen Leitbild erarbeitet: 
	Gestaltungsprinzipien 

	Höhenentwicklung
	Wohnen 
	Sondernutzung – Nicht-Wohnen 
	Aktive Sockelzone 

	Nutzungskonzept 




